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Wolf. Was der Erkrankte erwartet,
wird beim ersten Treffen geklärt.

„Es ist schön, wenn man für an-
dere da sein kann“, sagt die Neu-
ruppinerin, die verheiratet ist und
zwei Kinder sowie vier Enkel hat.

Bei den Gesprächen im Hospiz
geht es oft um das Leben der Betrof-
fenen. Eine solche Begleitung zum
Lebensende wünscht sich Andrea
Wolf später ebenfalls.

VomKurs für Helfer

aus der Zeitung erfahren

Sie hatte durch einen Beitrag in der
Zeitung erfahren, dass für die Arbeit
im Hospiz ehrenamtliche Helfer ge-
sucht werden. Die Christin fand das
interessant, meldete sich an und ab-
solvierte einen Kurs.

Bei diesem ging es nicht allein
um die Auseinandersetzung mit
eigenen Erfahrungen zu Abschied,
Sterben, Tod und Trauer sowie um
Bedürfnisse von sterbenskranken
Menschen. Vielmehr konnte And-
rea Wolf ebenfalls das Neuruppiner

Hospiz ansehen und mit einem Be-
statter sprechen.

Das war 2009. Wie viele Men-
schen sie seitdem im Hospiz in Neu-
ruppin begleitet hat, das weiß sie
nicht. „Ich komme, wenn ich ge-
braucht werde“, sagt Andrea Wolf.
Dann erhält die Neuruppinerin, die
gern liest und im Kirchenchor singt,
einen Anruf. Mal ist sie zweimal in
der Woche im Hospiz, mal einen

Ich komme,

wenn ich

gebraucht werde.

AngelaWolf,

ehrenamtliche

Hospizhelferin

Nein, im Mittelpunkt steht Andrea
Wolf nicht gern. „Ich wäre gern eine
unter vielen“, sagt die 63-jährige
Neuruppinerin.

Gleichwohl wurde die gelernte
Sekretärin für ihr Ehrenamt jüngst
zu einem Empfang in die Staats-
kanzlei nach Potsdam eingeladen.
Dort traf sie Ministerpräsident Diet-
mar Woidke (SPD) und saß mit Ge-
sundheitsministerin Britta Müller
(BSW) an einem Tisch.

Der Grund: Andrea Wolf ist seit
16 Jahren ehrenamtliche Helferin
im Hospiz in Neuruppin und betreut
sterbenskranke Menschen. Sie
kocht, redet und bastelt mit ihnen
odergehtmit ihnenspazieren,wenn
das noch möglich ist.

„Es ist schön,wennman für

andere da sein kann“

„Es geht darum, mit den Erkrankten
Zeit zu verbringen und deren Fami-
lien zu entlasten“, sagt Andrea

Von Andreas Vogel

„Das mag gut gemeint gewesen
sein, ist aber völliger Quatsch.“ Ja-
kob Heyde kann nur den Kopf
schütteln. Er ist Gärtnermeister im
Rheinsberger Schlossgarten, wo
Unbekannte kürzlich mit der Säge
anrückten. Den Schaden habe man
am Montag (15. Dezember) ent-
deckt. „Im Zuge von Baumkontrol-
len mussten wir feststellen, dass
Efeupflanzen an etlichen Bäumen
abgesägt wurden.“ Vermutlich sei
die Tat am Wochenende erfolgt,
denn die Schnittflächen wirkten
frisch.

Nach ersten Einschätzungen sei-
en zehn bis 15 Bäume betroffen.
„Das ist ein Schaden in fünfstelliger
Höhe“, schätzt Heyde ein. Denn der
Efeu werde nun absterben. „Stehen
lassen kann man das so nicht.“ Die
RestederPflanzenmüsstenaufwen-
dig entfernt werden – in bis zu zwölf
Metern Höhe. So oder so werden
sichtbare Spuren bleiben. Zwar

wächst der Efeu wahrscheinlich
nach, doch bis er die bisherigen Di-
mensionen erreicht, wird es Jahre
dauern.

Über die Motive der Täter kann
die Abteilung Gärten der Stiftung
Preußische Schlösser und Gärten
Berlin-Brandenburg nur Vermutun-

gen anstellen: Hatten sie Sorge um
die Gesundheit der Bäume?

Wenn ja, dann waren diese Sor-
gen völlig unbegründet. „Der Efeu
ist der einzige bei uns vorkommen-
de Wurzelkletterer“, schreibt die
Schlösserstiftung in einer Presse-
mitteilung. „Er bildet Haftwurzeln

aus, die den Baum in keiner Weise
schädigen.“ Die Pflanze sei kein
Schmarotzer und trete kaum mit
ihrem Stützbaum in Konkurrenz.
Jedenfalls nicht, solange der groß
und gesund sei.

„Die Stiftung Preußische Schlös-
ser und Gärten lässt im Einzelfall

Efeu aus stark bewachsenen Kro-
nen entfernen“, erklären die Park-
experten weiter. Ziel sei es dann je-
doch, einzelne, schon geschädigte
große Äste von der Last zu befreien.
„Dabei muss sehr umsichtig vorge-
gangen werden, da sonnenbrand-
gefährdete Baumarten, wie zum
Beispiel die Buche durch das Entfer-
nen des beschattenden Bewuchses
erheblichen Schaden nehmen kön-
nen.“ Efeu erfülle weitere wichtige
Funktionen in der heimischen Na-
tur: als Nistmöglichkeit für Vögel
und als Nahrungsquelle. „Da er als
eine der wenigen Pflanzen Mittel-
europas im Spätherbst blüht und im
Vorfrühling fruchtet, ist er letzte
Nektarquelle der Insekten und erste
Fruchtnahrung einiger Vogelarten
im Jahr.“ Die Rheinsberger Garten-
verwaltung stellt klar: „Es ist uns
völlig unklar, warum der Efeu im
Schlossgarten zerstört wird, und wir
bitten alle Besuchenden, auf unsere
schönen und wichtigen Efeubestän-
de zu achten.“

Mit der Säge im Schlossgarten gewütet
Der Efeu in Rheinsberg stirbt: Unbekannte haben seine Ranken gekappt – die Gärtner sind entsetzt

Von Alexander Beckmann

Der Efeu an den Bäumen des Rheinsberger Schlossgartens wird jetzt absterben.

Auf Gärtnermeister Jakob Heyde kommt viel Arbeit zu. FOTO: STIFTUNG

Monat gar nicht – das ist völlig ver-
schieden.

Im Herbst ist ein Kurs

inWittstock geplant

„Es ist außergewöhnlich, dass eine
ehrenamtliche Hospizhelferin über
einen so langen Zeitraum so aktiv
ist“, sagt Susanne Hoch, die Koordi-
natorin des ambulanten Hospiz-
dienstes in Neuruppin. Andrea Wolf
helfe dort, wo sie gebraucht werde,
lobt Hoch. Deshalb der Empfang in
der Staatskanzlei. Die ehrenamtli-
che Hospizarbeit will Andrea Wolf
auch weiterhin machen, „so lange
ich es kann“, sagt sie und verweist
gleich darauf, dass im Herbst 2026
in Wittstock ein neuer Kurs für eh-
renamtliche Hospizhelfer starten
soll. Interessenten können sich bei
Susanne Hoch (Telefon: 0151/21 92
67 47), Katja Wendt (Telefon:
0151/23 21 67 02) oder Sabrina
Breuer (Telefon: 0151/16 05 92 33)
vomambulantenHospizdienstwen-
den.

AngelaWolf (63) aus Neuruppin ist gelernte Sekretärin und seit 2009 ehrenamtliche Hospizhelferin. FOTO: ANDREAS VOGEL

Andrea Wolf ist da, wenn sie
gebraucht wird

Neuruppinerin hilft seit 16 Jahren regelmäßig im Hospiz und betreut

sterbenskranke Menschen

Karstädt
erhält neuen
5G-Standort

o2 Telefónica erweiter

ihr Netz in der Prignitz

Karstädt ist seit Kurzem an einen
neuen 5G-Mobilfunkstandort
vono2Telefónicaangeschlossen.
Der Anbieter nahm die Station
jetzt in Betrieb und verbessert
damit die Versorgung der Ge-
meinde und umliegender Berei-
che mit schnellem 5G. Die Funk-
reichweite deckt nach Angaben
des Unternehmens mehrere Ki-
lometer ab und ermöglicht stabi-
len Empfang im gesamten Ort,
am Bahnhof und entlang der We-
ge in der ländlichen Umgebung.

„Wir behalten das hohe Aus-
bautempo bei, um Deutschland
digital nach vorne zu bringen“,
sagt Mallik Rao, Technik- und
Geschäftskundenvorstand von
o2 Telefónica. „Wir investieren
dort, wo unsere Kundinnen und
Kunden unser Netz brauchen.“

IN KÜRZE

Verwaltung

geschlossen

Wie das Amt Neustadt (Dosse) mit-

teilt, sei das Standesamt aktuell aus

organisatorischen Gründen ge-

schlossen. Von Dienstag, 16. De-

zember, bis zum Freitag, 19. De-

zember, werden keine Verwal-

tungsdienste angeboten.Die Amts-

verwaltung Neustadt (Dosse) bleibt

vom 24. Dezember bis 2. Januar

geschlossen. Ab 5. Januar sind die

Mitarbeiter wieder im Dienst.

Kulturpreise
zum Fontane-
Geburtstag

Die Fontanestadt Neuruppin lädt
herzlich zur Feier des 206. Ge-
burtstags von Theodor Fontane
und zur Verleihung der Fontane-
Kulturpreise am Dienstag,
30.Dezember, ein. Der kulturelle
Jahresausklang wird dieses Jahr
mit der Feierlichkeit zur Fonta-
ne-Preisvergabe verknüpft.
Treffpunkt ist um 16 Uhr am Fon-
tane-Denkmal. Blumen für Fon-
tane sind willkommen.

Ab 17 Uhr wird das Programm
in der Kulturkirche Neuruppin
fortgesetzt. Es werden die Fonta-
ne-Kulturpreise 2025 an Corne-
lia Felsch, bildende Künstlerin,
sowie an Matthias Noack, Kantor
der Gesamtkirchengemeinde
Ruppin, verliehen.

Die Veranstaltungen sind öf-
fentlich und kostenfrei. Um An-
meldung bis zum 18. Dezember
wird gebeten: www.anmel-
dung.fontanepreis.de. Ein Sitz-
platz zur freien Wahl sind sicher.

Zwei
interessante
Angebote

Am Sonntag, 28. Dezember, lädt
das Stadt- und Regionalmuseum
Perleberg zu zwei Angeboten
ein. Um 13.30 Uhr führt Torsten
FoelschdurchdasHausundzeigt
ausgewählte Exponate, darunter
Neuerwerbungen und seltene
StückeausdemDepot.Nur inder
Weihnachtszeit sindauchdievon
Wilhelm Ratig ab 1898 gebauten
Puppenstuben und Spielzeuge
zu sehen. Um 15 Uhr beginnt die
Märchenstunde mit Frau Holle.
Renate Groenewegen über-
nimmt erneut die Rolle der
Grimmschen Figur. Aus ihrem
Korbholt sieGegenstände,diezu
verschiedenen Figuren führen,
deren Geschichten sie erzählt. Es
gibt Kekse und Kinderpunsch.
Die Teilnahme kostet drei Euro.
Anmeldungen nimmt das Mu-
seum unter 03876/781422 oder
per E-Mail an museum@stadt-
perleberg.de entgegen.

B5-Baustelle
kurz vorm
Abschluss

Verkehrsfreigabe in

Wusterhausen

zeichnet sich ab

DieBauleuteanderB5 inWuster-
hausen erledigen gerade die
letzten Handgriffe. Der finale
Bauabschnitt nördlich der Ky-
ritzer Straße steht vor dem Ab-
schluss. Damit kündigt sich quasi
ein Weihnachtsgeschenk für alle
an, die die Bundesstraße hier re-
gelmäßig passieren müssen.
Denn noch im Dezember, so ist

vom Lan-
desbetrieb
Straßenwe-
sen vorerst
inoffiziell zu
erfahren,
könnte die
Ampelrege-
lung in dem
Bereich auf-
gehoben
werden. Auf
der Baustel-
le ist sogar
von den
nächsten

Tagen die Rede.
Der Fahrbahnbelag ist ver-

legt, die Leitplanken sind instal-
liert. Aktuell wird noch an
Nebenanlagen wie der Beleuch-
tung für die Fußgängerquerung
und an den Fahrbahnmarkierun-
gen gearbeitet. Mit der Ver-
kehrsfreigabe wäre die B5 in
Wusterhausen erstmals seit April
2024 wieder durchgängig be-
fahrbar – und dies rund vier Mo-
nate vor dem geplanten Termin.
Angekündigt waren Bauarbei-
ten bis Mai 2026.

Der Landesbetrieb ließ in den
vergangenen gut anderthalb
Jahren den rund 2,5 Kilometer
langen Abschnitt von der
Schwenzebrücke im Süden bis
zum Ende der Bebauung im Nor-
den komplett erneuern. Einmün-
dungen, Abbiegespuren, Geh-
wege und Verkehrsinseln ent-
standen. Das bringt veränderte
Verkehrsführungen mit sich. Die
Zufahrt zur Berliner Straße im
Süden am Netto-Markt ist nun
beispielsweise Geschichte. Im
Norden entfällt eine Zufahrt „An
der Seemühle“. beck

Die teils fast armdicken Efeuranken

wurden über dem Boden gekappt.

POLIZEIBERICHT

Zwei Verletzte bei

Unfall in Karstädt

Ein 46-jähriger VW-Fahrer kollidier-

te amDienstag gegen 11 Uhr in der

Straße des Friedens in Karstädt mit

dem vorausfahrenden Auto eines

75-Jährigen, der auf sein Grund-

stück abbiegen wollte. Beide Fahrer

wurden bei demUnfall verletzt und

später mit einem Rettungswagen

ins Krankenhaus gebracht. Die

Fahrzeuge waren nicht mehr fahr-

bereit. Der Sachschaden wurde auf

etwa 13.000 Euro geschätzt.

Die letztenMeter

Leitplanke an der

B5 inWusterhau-

sen. FOTO: REICHEL


